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«» Die Einnahmen der von Privatgesellschaften
^ triebenen badischen Nebenbaknen betrugen im

Monat April 1900 .
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1. April 1899 aö.
«vahti« - Weinheim-

Helberg - Mannheim 38 574 27 139 1000 66 713 66 713^
gegen 1899 33 970 24 026 284 58 280 58 280

-j- 4 604 fl 3 113 -fl 716 - fl 8 433 fl- 8 433

früher foknihnhueu .
gegen 1899

18 586 1226 41 19 853 19 853
19 156 1125 32 20 313 20 313

— 570 - fl 101 -fl 9 — 460 — 460
Merrl-Otteahäfeu

gegen 1899
3 530 2 057 174 5 761 5 761
3129 2 419 69 5 617 5 617

-fl 401 — 362 -fl 105 -fl 144 -fl 144
iMichteuau Mi - - 11 540 2 200 95 13 835 13 835

gegen 1899 10 826 2 626 109 13 561 13 561
-fl 714 — 426 — 14 -fl 274 -fl 274

ßrhl .Altenheim « tteuI,km
und Altenheim -Sffen -
jnui . 10 528 6 303 38 16 869 16 869

gegen 1899 9 766 5 703
-fl 60V

21 15 490 15 490
-fl 762 fl- 17 -fl 1379 -fl 1379

ÄMchMr -Meahrim-
5 685 4 497 147 10 329Kheiu . 10 329

gegen 1899 5 251 4 378 33 9 662 9 662
-fl 434 -fl 119 -fl 114 -fl 667 -fl 667

ßiiserßuhlliah« . . . 8193 14 384 250 22 827 22 827
gegen 1899 7 833 8 552 184 16 569 16 569

-fl 360 -fl 5 832 fl- 66 -fl 6 258 - fl 6 258

Muhiimmüuftrr-Rheia . 1860 8 459 203 5 522 5 522
gegen 1899 1979 1771 81 3 831 3 831

- 119 -fl 1688 -fl 122 -fl 1691 fl- 1691

tmi„ eu - Staufen - Sulz -
2 713 1831 4 663tarx . 119 4 663

gegen 1899 2 660 1934 74 4 668 4 668
-fl 53 — 103 -fl 45 — 5 — 5

Mhnv -Kadeuweiier 3 661 347 523 4 531 4 531
gegen 1899 3 802 401 107 4 310 4 310

— 141 — 54 -fl 416 fl- 221 -fl 221
- aitinzen-L andern . . 4132 2 906 132 7170 7170

gegen 1899 4 062 3 517 89 7 668 7 668
-fl 70 — 611 -fl 43 — 498 — 498

M-Sedtuau . . . . 3 787 6 018 75 9 880 9 880
gegen 1899 3 630 5 563 52 9 245 9 245

-fl 157 -fl 455 -fl 23 fl- 635 fl- 635

ßmuefchiM« - Furtum «-
,e, (Bregthalbahn) 6 292 9172 110 15 574 15 574

gegen 1899 5 725 7 501 83 13 309 13 309
-fl 567 -fl 1671 -fl 27 -fl 2 265 -fl 2 265

8 Vctrieösjahr vom
1 Januar 190» av .

snchsal-Ndeutzeim-Meu-
PWN . 7 683 2 247 83 10013 35 247

gegen 1899 7196 2 983 73 10 252 34 654
-fl 487 — 736 -fl io — 239 fl 593

tuieruhe- 8ttliuieu -Aer-
renalb u . Ettliugeu-
Dfeijheimu . Ettiiurru -
Atttstmhuhllfbis Sit-
liazen- Haijhof * . . 30 411 5 344 301 36 056 113 435

gegen 1899 21 943 3 590 2174 27 707 85 559
-fl 8 468 -fl 1754 —1873 -fl 8 349 - fl27 876

WMlrrthai . . . 1778 3 270 7 5055 18 196
gegen 1899 1632 2 600 17 4249 17 036

-fl 146 -fl 670 — 10 -fl 806 -fl 1160
* 1SV0find 57.43 km im

« triebegegenLS.67 km 16SS.

** Erwerbungen der Großh . Sammlungen .
Im Nachstehenden lassen wir die auf Veranlassung des Mini¬

steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts von den
Direktionen der Großh . Kunsthalle, , der Großh . Sammlungen
für Alterthums - und Völkerkunde und des Großh . Kunstgewerbe¬
museums verfaßten Ueberfichten über die Erwerbungen der
Großh . Sammlungen im Jahre 1899 folgen :
1. Hrrveröungen der Hroßh . KunstHalle in Karlsruhe .

1. Gemäldegalerie:
Robert Pötzelberger , Professor an der Kunstschule zu

Stuttgart : „Der Abschied" (Privatetgenthum Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs), Oelgemälde.

Hans Thoma , Galertedirektor und Professor an der Kunst¬
akademie zu Karlsruhe : „Rheinthal bei Säckingen", Oel¬
gemälde .

Heinrich Zuegel , Professor an der Kunstakademie zu
München : „Weidende Schafherde in Abendstimmung", Oel¬
gemälde .

Leopold Graf v . Kalckreuth , Professor an der Kunstschule
zu Stuttgart : „Wetterwolken ", Oelgemälde.

Helene Stromeyer , thäiig zu Karlsruhe : „Rosen von der
Riviera" , Oelgemälde.

Andreas Achenbach , Professor an der Kunstakademie zu
Düsseldorf: „Norwegische Gewttterlandschaft" , gemalt 1838,
Oelbtld.

Albert Schmidlin in Lahr : „Venezianischer Nobile", bärti¬
ges Brustbild, Kopte nach dem Original Tintorettos im Louvre
zu Parts . Geschenk des Künstlers, Oelgemälde.

Rudolf Hellwag in Karlsruhe : „Bogliasco an der
Riviera" , Oelgemälde.

Anselm Feuerbach : „Jugendliches Selbstbtldntß " von
1852, Oelgemälde.

Wilhelm Kümpel , gestorben zu London : „Josef Wolf ,
englischer Thiermaler ", Porträtskizze in Oel .

Jakob Zick , thättg in der Mitte des 18 . Jahrhunderts :
„Der Tod Senecas " , dattrt 1761, Oelgemälde.

Egbert van Heemskerk : „Die Konsultation" und „Die
chirurgische Operation ", spätholländische Schule der zweiten Hälfte
des 17 . Jahrhunderts . Oelbtlder.

Wilhelm Kümpel : „Mädchen mit Plumpudding", Aquarell .
Die letzten fünf Nummern sind ein Legat des 1 Professors

vr . Karl Schaible in Heidelberg an die Großh . Kunsthalle.
S . Skulpturensammlung:

Heinrich Weltring in Karlsruhe : „Fischerfrau am Strande ,
ihren Mann erwartend", Bronzestatuette.

Todtenmaske Napoleons I ., Geschenk von Mediztnalrath Di .
Schwörer in Kenzingen , Gypsabguß, von dem Leibärzte des
Kaisers Antonomarchi abgenommen .

3 . Kupferstichkabinet r
Lorenz Ritter in Nürnberg : „Der Kaiserhof zu Nürnberg ",

Radierung von Professor Ludwig Kühn daselbst.
Gustav Schönleber , Professor an der Kunstakademie zu

Karlsruhe : „Holländisches Dorf ", Radierung von Professor L .
Kühn in Nürnberg .

Hermann Roemer , gestorben zu Berlin 1883 : „Brustbild
des Grafen Bismarck, 1868", Kupferstich von Hermann Roemer
nach dessen Zeichnung.

Peter Paul Rubens : „Btldniß seiner zweiten Gattin Helene
Fourment ", Radirung von Karl Mispagel in Karlsruhe -München.

Gudolf Gleichauf , gestorben zu Karlsruhe 1896 : „Der
Heini von Steir ", nach dem Oelgemälde in der Villa Klose zu
Thun , radirt von Karl Mispagel.

H . I . L . Klingender : „Edelhirsch und Wildschweine ",
2 Jagdstücke , radirt von Karl Mispagel, — 4 Künstlerdrucke vor
der Schrift . —

Alfred Schmidt , Karlsruhe- Stuttgart : „Jagstthal " und
„Traumverloren " , 2 Ortgtnalsteindrucke , farbig.

Gustav Kampmann in Grötzingen : „Waldbilder", 5 far¬
bige Originalsteindrucke in Mappe.

Fritz Kallmorgen , Professor in Karlsruhe : „Im Land
der Mitternachtssonne", Album mit Originallithographien , zum
Theil farbig.

Bernhard Mannfeld , Professor am Städel 'schen Kunst¬
institut zu Frankfurt : „Das Kaufhaus zu Mannheim", Radirung
auf Seide von demselben .

Marte Ellenrieder : 4 Bleistift- und Sepiazetchnungen
religiösen Inhalts .

Sophie Reinhardt : „Ländliche Genrescene ", Bleistift¬
zeichnung .

Johann Baptist Kirn er : „Ländliche Genrescene " , Bleistift¬
zeichnung .

Ernst Richard , Galeriedirektor, gestorben in Karlsruhe 1899 :
80 Blatt landschaftliche Oelstudien und Handzeichnungen aus
Oberbayern und der Umgebung von Karlsruhe .

Hefner - Alteneck : „Zusätze und Ergänzungen zu dem großen
Trachtenwerke" .

Rembrandt : „Katalog der AmsterdamerAusstellung 1898" -
„Die graphischen Künste«, Jahrgang 1899 , Wien - „Die Kunst
für Alle", Jahrgang 1899, München- „Pan ", Kunstzeitschrift
Jahrgang 1899, Berlin - „Verein für Ortgtnalradirung " , Karls¬
ruhe , Jahresmappe 1899 .

Arnold BLcklin : „Hirtenklage ", Schabkunstblatt von I . A.
Börner . — Aus dem Legat des verstorbenen Professors vr .
Schaible .

Robert A . Müller : „Die Maleret", Aquarell.
Josef Wolf in London : „Rhinozeros im eghpltschen Tempel«,

Tuschzeichnung.
Hubert Herkomer in London : 15 Originalradtrungen ,

Porträts - Einladungs - und Glückwunschkarten (nicht im Kunst¬
handel erschienen ) .

Anton vanDyk : „I»o Lsiiöciicitä ", gestochen von F . G . Fte-
stnger.

Antoine Watteau : „Venus und Psyche", gestochen vn
Le Bas . 4. Privatkupferstichkabiuet r

I . Keiser in Zürich : „Adltswhl bet Zürich " , Aquarell.
Max Rabes in Berlin : „6 Blatt Oelstudien und Aquarelle

von der Kaiserreise nach Jerusalem und von Egypten", Geschenk
des Künstlers .

Karl Graeb , Professor in Berlin : „Stanzstad", Bleistift¬
zeichnung.

Wilhelm Krauskopf , Professor in Karlsruhe : 4 landschaft¬
liche Bleistiftzeichnungen- 10 Blatt Aquarelle, Gouachee -Tusche
und Bleistiftzeichnungen, Ansichten von Karlsruhe, Rastatt, Baden
und Mainau .

Gautier Dagoty : „Liebespaar", farbiger Kupferstich von
demselben, mit der Widmung an Markgraf Karl Friedrich von
Baden .

Wilhelm Leibl Seibl , Professor in München : „Der Birkhahn-
jäger" Kupferlichtdruck .

Friedrich Helmsdorf , gestorben zu Karlsruhe 1852 : „An¬
sicht von Straßburg ", Aquatinta.

I . Vollweiler : „Ansicht von Offenburg", Aquatinta .
Georg Möller : „Der Marktplatz zu Karlsruhe", Litho¬

graphie.
C. Späth : „Ansichten von Mainau und Reichenau ", 2 farbige

Kupferstiche .
G . Füget : „Petri Pstngstpredigt", Gravüre.
C . Echtler : „Der Kondolenzbesuch", Farbendruck .
Ferdinand Keller , Professor in Karlsruhe : „Kaiser Frie¬

drich III .", Farbendruck - 22 Blatt Badensia : politisch-sathrische
Darstellungen , Bolkssceuen und Landestrachten in Lithographie,
Stich , Holzschnitt und Druck von verschiedenen badischen Künst¬
lern oder anonym erschienen .

vr . M . Schubart in München : Katalog der Kunstsamm¬
lungen desselben.

Pasquale d ' Amelio : „kiuovi 8eavi cii komxesi , äipinti
wurgli " , Farbendruck, Album in Folio.

RadirvereinWetmar : Jahrgang 1898,1899,2 Mappen
mit Radirungen .

Michael Engels in Luxemburg : „Die Kreuzigung Christi
in der bildenden Kunst ", Textband mit Abblldungen in Licht¬
druck.

Parlamentarisches ans Württemberg .*)
--4 Stuttgart , 22 . Mai.

Die Kammer der Abgeordneten hat in ihren Be¬
rathungen eine bis über die Pftngstfeiertage dauernde
Pause eintreten lassen, nachdem sie am Samstag mit der
Berathung der Eisenbahnpetitionen zu Ende gekommen
ist . Am Schlüsse dieser Sitzung stellte , dem Hause un¬
erwartet , der Abg . C . Haußmann die „ mittelbar ein¬
schlägige "

Anfrage an den Ministerpräsidenten, ob die
Bestrebungen auf eine süddeutsche Tarifgemein¬
schaft ihren Fortgang nehmen oder als aufgegeben zu
betrachten seien. Ministerpräsident Frhr . v . Mittnacht,
der die Anfrage sofort zu beantworten in der Lage war ,
nahm eingehend Bezug auf die Mittheilungen , welche die
badische und die bayrische Regierung ihren Kammern am

*) Wegen Raummangel verspätet .

Theater, Kunst und Wissenschaft .
Ein Mannheimer Premieren -Abend.*)

«2 » in " und „Die Abreise " von Eugen d 'A lbert .
Im Großh . Hof - und Natisnaltheater zu Mannheim , an dem
April des Jahres 1897 schon d'Albert 's düster - leidenschaft -

Aer „Gernot" eine erste Heimstätte gefunden hatte , sind am
Annerstag den 17 . d . M . zwei spätere Bühnenwerke von Eugen
Albert zur Aufführung gelangt, das gewaltige einaktige Ton -
? ma „Kain", dessen Berliner Premiere am 17 . Februar d . I ."Uechtigtes Aufsehen erregt hatte, und das gleichfalls einaktige
Malische Lustspiel „Die Abreise ", das nach seiner erfolgreichen
mankfurter Erstaufführung am 20 . Oktober 1898 bereits auf
An deutschen Opernbühnen heimisch geworden ist. Eine kurze
Edlungsangabe der beiden außerordentlichheterogenen Scböpf-
Men möge unfern verehrlichen Lesern zunächst eine Beurtheilung
I? in der Mannheimer Zusammenstellung der beiden Werke sich
fmnbarenden Wagemuthes ermöglichen , sodann aber auch Jn -
Asse für die Werke selbst sowie für die erstaunliche Vielseitig-
^ des d 'Albert'schen Schaffens wachrufen. Die wirk -
A^ und bis auf einige nicht sehr geschmackvolle Anlehnungen
? Wagner 's Nibelungendiktion sprachlich schöne und edle Dich -
M Mm „Kain " hat der bekannte Dramaturge und Schrift -
Ar Heinrich Bulthaupt verfaßt und mit derselben , mehrfach
Ausgreifend auf das gleichnamige Mysterium des Lord Byron ,
zQ liesergreifende Bühnenschtlderung des den Tod in die Welt
Wenden Brudermordes gegeben . Nach einem kraftvoll düsteren
^ estervorspiele , in dem der prometheische Trotz Kain's mit
A Sündenfluche seines Geschlechtes zu ringen und sich

die zürnende Gewalt des strafenden Gottes furchtbar
MUlehnen scheint, gewahren wir die Familie der aus dem
rAmese verstoßenen ersten Menschen . Adam und Eva rasten

*
Wegen Raummangel verspätet.

leidesmüde vor ihrer Hütte, Adah , Kain 's Weib schöpft Wasser,
während ihr Söhnchen Hanoch von den Großeltern Kunde vom
Paradiese erfragen möchte. Abgekehrt von den Uebrigcn und
sinster vor sich hinbrütend sitzt Kain , während Abel, vor dem
Opferstcine ruhend, in stiller Verzückung vom Paradiese träumt .
Seine enthusiastische Schilderung der im Traume erschauten
Wunder beantwortet Kain mit finsteren Worten , die einzig von
Zärtlichkeitskundgebungenseinem Weibe und seinem Kinde gegen¬über durchhellt werden . Doch Adam will kein Klagen und
Murren hören - er dankt dem Herrn für seine Güte wie
für seine gerechte Strafe und stimmt einen Lobgesang an, in
den Eva, Adah und Abel miteinfallen. Als Kain im Dämmern
der Nacht allein zurückgeblieben ist, schreit seine gequälte Seele
trotzige Fragen zum Himmel hinauf : „Wozu bin ich ? Wer
gab dir das Recht mich zu schaffen, wenn ich mir und den
Meinen zur Qual nur lebe und leide ? Vor Gericht entbeut
dich mein Ruf — reinige dich ! wo nicht, so lehre mich, wie ich
mir selber entfliehe für immer — lehr ' mich den ewigen Schlaf !"
— Da steigt aus den Felsen mit bleichem Antlitz und in schwarze
Fittiche gehüllt Lucifer , der gefallene Engel des Herrn empor -
er lehrt Kain das furchtbare Geheimniß des Todes ,und Kain huldigt ihm für diese Gabe und betet Lucifer an,da er ihm größer dünkt als Gott . Lucifer entschwindet und
Kain legt sich nieder . — Allmählich erwacht der Morgen- es wird
Tag und Abel tritt aus der Hütte um Gott in der erwachenden
Natur zu danken und zu lobsingen , dabet Früchte auf dem
Opferstein ansammelnd . Er weckt den Bruder und fordert ihn
auf mit chm zu opfern - Kain aber antwortet mit heftig grollen¬
den Reden und will , daß Abel mit chm dem Truge des Seins
entsage und dem Herrn fluche. Abel 's Entgegnungen steigern
sich zu immerbegeisterteren Dankeshymnen, und durch diese aufge¬
reizt, ergreift Kain die Axt und zertrümmert erst den Altar und
dann das Haupt des Bruders . Nach dieser That , die ihn wis¬
send gemacht hat, kommt es wie ein furchtbarer Schrecken über

Kain - er sinkt über die Leiche des Bruders nieder , während un¬
sichtbare Stimmen von allenthalben mit Entsetzen seinen Namen
zu flüstern scheinen und schließlich aus der Höhe herab der Herr
ihn nach seinem Bruder frägt und in rollenden Donnern ein
fluchendes „Wehe" auf den Mörder herniedertönt. Adam, Eva,
Adah und Hanoch , die den Herrn im Wetter zürnen hören,kommen aus der Hütte, erblicken den tobten Abel und brechen
in Wehklagen aus . Eva ruft zürnend , daß ihr Kain den liebsten
Sohn erschlagen habe, während er und sein falsches Geschlecht
fortlebe . Kain rafft sich aus seiner Verzweiflung auf , er will
dem Tode zur Herrschaft verhelfen und ihm auch sein Söhnchen
Hanoch opfern . Da aber hebt Adam die Axt wider ihn - doch
Adah deckt den Gatten mit ihrem eigenen Leibe, worauf Kain
dann gleichsam zur Besinnung kommt und tief erschüttert und
gebrochen das Bekenntniß stammelt , daß seine Sünde größer
sei, als daß der Herr sie je vergeben könnte. Während aus dem
Gewitter der Verdammungsspruch des Herrn hervortönt, umarmt
Kain Weib und Kind : „In selbst geschlungenen Fesseln gefangen
zieh ' ich tn 's Elend , ich, der Schuldige , ich, der Sünder — ich,
der Mensch" und zieht im Gewittersturm mit den Seinen lang¬
sam über das Gebirge fort , während Adam und Eva an der
Leiche des Sohnes zusammenbrechen .

Zu dieser knapp gefaßten und doch so gewaltigen Menschheits¬
tragödie hat d'Albert eine ungemein ausdrucksvolle und alle
Personen und Handlungsvorgänge sehr bedeutsam charakterifirende
Musik geschrieben . Aus zehn sehr prägnant gestalteten Themen,von denen besonders das eigentliche Kain-Thema , das Lucffer -
Thema und die Todesmelodte als geniale Inspirationen gelten
dürften , hat der Tondichter seinen gewaltigen Klangbau errichtetund demselben mit Adam's Weise der Lobpreisungen und mit
den wunderbar ergreifenden Hymnen Abel's wahrhaft schöneOrnamente eingefügt. Dabet steht jeder Ton des Orchesters
sowohl als der in edelster musikalischer Deklamation gehaltenen
Singsttmmen an der rechten Stelle , und mehr als in allen



I

5 . bezw . 14 . Mai in derselben Angelegenheit gemacht
haben. Aus der ganzen Darlegung erhellte , daß die
Frage seit der letzten Konferenz der Eisenbahnverwal¬
tungen in Karlsruhe, am 27 . April 1899 , keinen Schritt
vorwärts mehr gemacht hat . Aehnlich wie in Karlsruhe
und München , lautet in Stuttgart der Bescheid: Wir
müssen zunächst noch abwarten , was in Berlin
bezüglich der Reichseisenbahnen beschlossen werden
wird. Die letzte Proposition auf jener Konferenz
im April 1899 war der Dermittlungsvorschlag Württem¬
bergs , den Normalsatz für die III . Wagenklasse auf 2,3 Pfg .
festzusetzen (gegenüber dem ursprünglichen Vorschlag von
2,5 Pfg. und dem badischen Vorschlag von 2 Pfg .).
Bayern hat sich inzwischen bereit erklärt , dem württem-
bergischen Vorschlag zuzustimmen, falls auf Grund des'
selben eine allseitige Einigung zu Stande käme . Baden
hat dagegen, wie Frhr . v . Mittnacht bemerkte , „ auf seinem
Standpunkt wegen der Kilometerhefte und auf dem Satz
von 2 Pfg. beharrt , indem es übrigens angedeutet zu
haben scheint , daß , wenn Baden seine Kilometerhefte bei¬
behalten dürfe, es bezüglich des Normalsatzes für die
3 . Klasse nicht unerheblich höher gehen könnte , als der
württembergische Vermittlungsvorschlag von 2,3 Pfg .
gehen wollte .

" Was die Stellung der Reichseisenbahnen
betrifft, so ist darüber seit April 1899 keine Mittheilung
eingegangen . „ Vielleicht

"
, meinte der Ministerpräsident ,

„ würde ein gleichzeitiger Schritt der süddeutschen Regie¬
rungen bei dem Herm Reichskanzler und preußischen
Ministerpräsidenten zur Beschleunigung beitragen —
hängen bleiben, noch lange Zeit, kann die Sache ja doch
nicht !

" Es scheint , daß dieser Wink nach Berlin , sich
endlich zu entscheiden , ein wesentlicher Zweck der Aussprache
war . Frhr. v . Mittnacht scheint übrigens bereits in
Aussicht zu nehmen, daß man aus die Theilnahme
der Reichslande verzichten müsse . Für diese
Eventualität, die er sehr bedauern würde, erklärte er
sich bereit, mit den beiden Nachbarverwaltungen oder mit
einer derselben die Verhandlungen fortzusetzen . Unter der
einen Verwaltung , die eventuell auch noch allein für ein
gemeinsames Vorgehen in Betracht kommen könnte , ist
wohl die bayrische gemeint , denn bezüglich Badens betonte
Frhr. v . Mittnacht die dortige Vorliebe für die Kilo¬
meterhefte, während er seinerseits gegen die Kilometer¬
hefte eine ablehnende Stellung einnahm . Daß übrigens
auch die Aussichten auf ein Separatabkommen mit Bayern
nicht groß sind, scheint daraus hervorzugehen, daß Frhr .
v . Mittnacht (wie übrigens auch der bayrische Minister¬
präsident) die Frage in 's Auge faßte , ob Württemberg
nicht selbständig vorzugehen habe. Ueber die etwaige
Richtung dieses selbständigen Vorgehens begnügte sich der
Ministerpräsident mit der Andeutung , daß dabei der Ver¬
mittlungsvorschlag von 2,3 Pf . „ kaum mehr in Betracht
käme "

; da der Redner hier die Mitwirkung des
Finanzministers betonte , ist wohl anzunehmen , daß
ihm jener Satz von 2,3 Pf . bei einem selbstän¬
digen Vorgehen Wüttembergs als zu weitgehend er¬
schiene . Im übrigen berief sich Frhr . v . Mittnacht auf
seine bekannten Anschauungen, von denen er nichts zurück¬
zunehmen habe , daß nämlich eine fühlbare Verbilli¬
gung der Personentarife , hauptsächlich auch im Nahver¬
kehr , anzustreben sei . Das Haus begleitete letztere Er¬
klärung sowie die Bemerkungen , die ein unvermindertes
Interesse Württembergs an dem Zustandekommen einer
süddeutschen Vereinbarung bekundeten , mit lebhaftem Bei-
sall und behielt sich eine spätere Besprechung der Frage von.

Unter den behandelten Eisenbahnpetitionen sei erwähnt
das Projekt Ravensburg — Markdorf , für welches
in einem Staatsvertrag zwischen Württemberg und Baden
der Anschluß an das badische Netz vorgesehen ist . Der
Berichterstatter Stockmayer und ihm nach die Kommission
wollte den Wünschen der Interessenten entgegen , nur eine
Stichbahn bis Obertheuringen empfehlen , da von der
Durchführung der Bahn bis Markdorf eine theilweise
Ablenkung des Verkehrs zu Gunsten von Baden zu be¬

fürchten fei . Jndeß drang , bei der entschiedenen Befürwor¬
tung durch die Regierung und die oberschwäbischen Abge¬
ordneten , das ganze Projekt (bis Markdorf) durch und
zwar mit Empfehlung zur „ Berücksichtigung.

"

** Stand der Saaten im Großherzogthum.
Mitte Mat LS« « .

Mttgethetlt vom Großh . Statistischen Landesamt.
Das Wetter — zuerst trocken, dann naßkalt, gegendwetse ver¬

bunden mit Schnee — hat auf die in der Entwicklung im Ver¬
gleich zu früheren Jahren zurückgebliebenen Saaten nicht günstig
gewirkt . Empfindlich davon berührt wurden vor allem die
Futtergewächse , sowie die spät gesäten Winter¬
saaten , deren schütterner Stand in mehreren Berlchtsbezirken,
insbesondere in der nördlichen Landeshälfte zu Umpflügungen
nöthigte bezw . Veranlassung gab .

Doch auch die Frühjahrssaaten , die zu einem nicht
unbedeutenden Thetl naß untergebracht wurden und infolge des
dadurch hervorgerufenen klotzigen und scholligen Zustandes der
Ackeroberfläche verhältnißmäßig spärlich aufliefen, find davon
betroffen und deren Spitzen gelb, zum Theil sogar röthltch ge¬
färbt worden.

Sehr störend dürfte der Stillstand in der Entwicklung der
Futterkräuter und Gräser empfunden werden, weil vorzugs¬
weise bei elfteren der erste oder Hauptschnitt zu sehr verzögert
und dadurch sowohl Menge wie Güte ungünstig beeinflußt
werden.

Wenngleich nun auch vielfach die Bezirksberichte sich minder
hoffnungsvoll bezüglich der zukünftige Ernte aussprechen , dürfte
nach den bisherigen Erfahrungen bezw . nach dem Vorgang in
anderen Jahren dieser Auffassung nicht ohne weiteres beizu¬
pflichten sein, da einige warmfeuchteTage genügen , das Versäumte
nachzuholen und die Entwicklung der Saaten zu beschleunigen .

Was den gegenwärtigen Stand der Saaten im allgemeinen
betrifft, so lauten von 100 Berichten : für die Wintersaaten
1 sehr gut, 43 gut, 46 durchschnittlich , 8 gering, 2 sehr gering -
für die Frühjahrssaaten 64 gut, 34 durchschnittlich, 2 gering-
für die Futtergewächse 1 sehr gut, 38 gut, 46 durchschnittlich ,
13 gering, 2 sehr gering. Darnach ist im allgemeinender Stand
des letzteren der ungünstigste, der der Frühjahrssaaten der gün¬
stigste, wobei indessen zu berücksichtigen ist, daß die geringsten
Wintersaaten, hauptsächlich Weizen , umgepflügt wurden.

Von dem Wtntergetreide entspricht der Stand des Weizens
dem des Vormonats , der des Spelzes hat sich etwas ge¬
bessert, der des Roggens sowie der Gemengsaaten hat sich
verschlechtert .

Bon den Sommersaaten steht der Roggen obenan, dem zu¬
nächst Gerste und>Hafer folgen , während der Weizen die
Reihenfolge schließt .

Von den Futtergewächsen steht das Wiesengras unbe¬
deutend besser als Klee und Luzerne .

Bon Tabak ist bisher kaum eine Pflanzung ins freie Feld
vorgenommen worden.

In den Hopfenäckern werden gegenwärtig die Stangen
gestellt .

Die Reben haben ftL im allgemeinen bisher gegen die un¬
günstigen Wttterungsverhältniffe gut gehalten.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten,
Nr . 3 mittleren (durchschnittlichen ), Nr . 4 geringen, Nr . 5 sehr
geringen Ernte berechtigt der Stand der Saaten Mitte Mai
bei Sommerweizen zu 2,6 (dagegen Mitte April d . I . 2,6),
Wtnterwetzen 2,5 (—), Winterspelz 2,3 (2,5 ), Winterroggen 2,7
(2,3), Sommerroggen 2,1 (—), Wtnterwetzen und -Roggen 2,6
(2,2 ), Wtnterspelz und -Roggen 2F (2,5 ), Sommergerste 2,3 (—),
Hafer 2,3 (—) , Klee 2,8 (2,6) , Luzerne 2,8 (2,6), Wiesen 2,6.

Aiuanzielle ArurdsHa«.
-o- Frankfurt , 24 . Mai .

Die Börse zeigt immer noch dasselbe unsichere Gepräge wie in
den vorausgegangencn Wochen . Wenn man einerseits versuchte ,
sich endlich einmal von den New-Iorker Schwankungen loszu¬
machen und das Augenmerk mehr auf die sachlichen Verhältnisse
unserer heimischen Industrie zu lenken , so kamen immer wieder
neue Angriffe der Baisscpartei , deren Bestrebungen durch dir
Positionslösungen , welche die bevorstehende Ultimoschiebung mit
sich bringt , unterstützt wurden . Nichtsdestoweniger haben die
Kurse auf dem Gebiete der Kohlenaktton nach den mannigfachen
Zuckungen doch schließlich gegen die Vorwoche zumeist Besse¬
rungen aufzuwetsen, während Eisenaktien schwächer liegen . Die
Berichte, die andauerd aus unseren Jndustriebezirken einlaufen,
haben an Zuversicht und günstigen Erwartungen kaum etwas
verloren . Man betont ausdrücklich , daß die EisenPretse
sogar mit mäßigen Erhöhungen immer noch ganz wesentlich
hinter den amerikanischen Zurückbleiben . Wenn sich wirklich der
Bedarf im laufenden Jahre infolge der nachlaffenden Bauthä -
tigkeit verringert habe, so bleibe zu berücksichtigen , daß eben in

seinen früheren dramatischen Arbeiten ist d 'Albert in seinem
„Kain" den Gesetzen des mustkdramatischen Stiles gerecht ge¬
worden.

Die nach einer Dichtung des um 1826 verstorbenen Lustsptel-
dichters A. von Steigentesch verfaßte „Abreise " bildet in Hand¬
lung und Musik den denkbar größten Kontrast zu dem vorauf¬
gegangenen Mysterienspiele „Kain" . Wie die Dichtung der
„Abreise" im harmlosen Genre der „älteren" Konversationsstücke
davon handelt, wie durch die übereifrige Dtenstwilltgkett eines
auf die Abreise des Gatten und nach dieser auf das vereinsamte
Herz der Gattin spekultrenden Hausfreunde» Mann und Frau
einander zu neuer innigster Liebeszärtlichkeit in die Arme ge¬
trieben werden und schließlich der falsche Freund als der
betrogene Betrüger abretsen muß, so hat d 'Albert hier auch in
seiner Musik einen ungemein leichten, anmuthig-liebenswürdtgeu
Konversationston angeschlagen , der jeweils fast den pikanten
Charakter der Operettenmufik anntmmt . Im Gegensatz zu den
vielen rhythmisch leichtgeschürzten Sätzen stehen die mehreren
herzinnigen Weisen der Luise, die mit ihrer schlichten Melodik
und Harmonistrung wie auf Weber zurückzuwetsen scheinen.
Man sollte es kaum für möglich halten, daß ein und derselbe
Künstler in nahezu derselben Zeit diese beiden so äußerst un¬
ähnlichen Werke hat schaffen können - aber man kann stch selbst
nach dem in jeder Hinsicht bedeutenderen„Kain" eines herzlichen
Interesses für die anmuthtge Causerte der „Abreise " nicht er¬
wehren, und man freut sich zu vernehmen, wie der Künstlergetst ,
der im ersteren Werke eine wahrhaft erschütternde Klage ob dem
tiefsten Menschenleide anzusttmmen vermocht hat, andernfalls auch
so fröhlich harmlos Plaudern kann. Nach dem „Kain" wirkt die
„Abreise " ungefähr so, als wendete man nach dem Anblick eines
in düsterstem Colortt gehaltenen großen historischen Gemäldes
sein Auge einem zart lichtvoll und freundlich gestimmten Genre¬
bildchen zu . Das Mannheimer Publikum, dem stch mehrere
auswärtige Künstler und Kunstfreunde zugesellt hatten, nahm
beide Novitäten mit sehr lebhafter Zustimmung auf und zwar
besonders herzlich die unmittelbarer eingängige „Abreise ", die
allerdings auch ganz vorzüglich schön gesungen und dargestellt
wurde. Nach beiden Werken mußte der gefeierte Komponist mit
seinen darstellenden Künstlern und mit dem energisch gewandten

Dirigenten der Aufführung , Herrn Hofkapellmctster Kähler ,
vielfach vor dem enthusiastisch applaudirenden Publikum er¬
scheinen und mehrere wohlverdiente Lorbeerkränze entgegen¬
nehmen. Hatte man den schwierigen scentschen Anforderungen
des „Kain" nicht durchaus genügen können , so zeigte stch doch schon
hier in der geschickten Benutzung der vorhandenen Dekorations-
Mittel — überzeugender aber noch in dem äußerst stimmungs¬
voll- intimen Bühnenarrangement für die „Abreise " und voll¬
ständig bewetsführend in der ganzen dramatischen Einstudirung
der 'betden Werke das Walten einer ungemein bühnenkundigenund
künstlerisch ernstgefinnten Persönlichkeit, als welche Herr In¬
tendant vr . August Bass ermann stch mit jedem neuen Voll¬
bringen eines seiner zahlreichen muthigen Wagnisse im
Gebiete der Oper und des Schauspieles immer mehr und mehr
hat erweisen können . In Herrn Hoskapellmetster Kähler scheint
dem Intendanten eine sehr bedeutend musikalische Kraft zur
Seite zu stehen , das Orchester ist bis auf einiges bedenkliche
„Blech " recht tüchtig und das Solopersonal der Oper weist neben
vielen sehr respektablen manche geradezu hervorragende Kräfte
auf . Ganz vorzüglich in schauspielerischer und in gesanglicher
Hinsicht war das Ensemble der „Abreise " , bei dem die große
Künstlerin Frau Flora als Luise ihr beiden trefflichen Partner ,
Herrn Kromer (Gilfen) und Herrn Rüdiger (Trott ), einzig
durch den Zauber ihrer Stimme und ihrer persönlichen Anmuth
überbot , während im „Kain" vornehmlich die Herren Moh -
wtnkel (Kain) , Marx (Luctfer), Fenten (Adam) und Matkl ,
ein junger, sehr schön beanlagter Tenor aus der Schule des
Herrn Hramoda in Stuttgart Hochbedeutendes leisteten . Fräu - ,
lein Kofler konnte vermöge ihrer kraftvoll schönen Stimme eine !
sehr eindringlich wirkende Eva sein, und auch Fräulein Dima
als Adah und Fräulein Fladnttzer als Hanoch fügten stch dem
rühmenswerthen Ensemble in tüchtiger Weise ein . Bermuthlich
wird d 'Albert mit diesen beiden Werken nun auf den deutschen
Opernbühnen heimisch werden, wie denn die „Abreise " stch be¬
reits auf vielen Theatern eingebürgert hat und das gewaltige s
Mufikdrama „Kain" nunmehr von den Hoftheatern zu München, j
Dresden , Stuttgart und Wiesbaden und von mehreren anderen
Bühnen , so in Prag und in Bremen, zur Aufführung ange- -
nommen worden ist . Arthur Smoltan .

den letzten Jahren die Produttion hinter dem Bedarf ft „„„
bedeutend zurückgeblieben ist, und Lieferfristen gefordert wurden
die einer gesunden Entwicklung noch hinderlicher waren , ms
den heutigen Rohmaterialpreisen entsprechende Berkaufsvr-ik
sein würden . Wie man der „Frkf. Ztg ." aus Rheinland-West

*
falen schreibt , befindet stch noch eine solche Menge von neuen A»
lagen und Erweiterungen in der Ausführung , und der Beden»
der Staatsbahnen ist so groß, daß eine Ueberprodukttnil
noch keineswegs in Aussicht stehe . Im übriae»
wird auch die geltend gemachte Überproduktion in Amerika be¬
zweifelt , da Plötzlich amerikanische Konsumenten als Käufer sn,
deutsches Spiegeleifen auftreten , was höchstens also für die
Amerika zu hoch geschraubten Preise spricht . — Auch die Glas -
gower Warrantsnotirungen lauten wieder günstiger , so dak
eigentlich Grund zu festerer Stimmung vorhanden wäre , wen»
nicht der Berliner Kaffamarkt und die stch auf dessen Laar
stützenden Operationen der Baissiers eine einheitliche Tendenz
unmöglich machen würden .

"
Die zur Veröffentlichung gelangenden Aprilausweise der

Kohlengesellschaften bringen nunmehr, wie erwartet
die erhöhten Preise in entsprechendem Maße zum Ausdruck . Der
Ueberschuß der Harpener Gesellschaft geht um 149 Un
Mark über den März hinaus , obwohl der April nur 23 Ar
beitstage gegen 27 derselben im März hatte . Während
chumer 4 Proz ., Laura 2 Proz . und Westeregeln 2 Pro-
hinter den vorwöchentlichen Kursen Zurückbleiben, haben Con¬
cor d t a 2V„ Eschweiler 7^ , Proz ., Harpener S Pro-
Massener 6 Proz . gewonnen.

"

Auf dem Gebiete der sonstigen Jndustriepapiere finden wir
Aluminium Neuhausen 6*/, Proz . , Badische Anilj »
4*/, Proz ., Höchster Farbwerke 3 ' /, Proz . , Chemische
Werke Albert 3 Proz . , Elektrische Accum ula -
toren Berlin 3 Proz ., Schlickert 2 Proz ., Faber und
Schleicher 5 Proz . und Zellstoff Waldhof 5 '/ , Pro »,
matter , wogegen Hilger ' s Aktien 2' /, Proz ., Edison 2 Proz.
Accumulatoren Boese 2 Proz . avauciren konnten .

'
Das Geschäft auf den sonstigen Marktgebieten lag vollständig

darnieder und es sind eigentlich wenige Aenderungen zu ver¬
zeichnen . Bon Banken sind unsere leitenden deutschen Aktien
1 bis 1 ' /, Proz . matter , und auch Kreditaktien konnten ihren Kurs
nicht voll behaupten Unter den heimischen Transportwerthen
haben Lübeck - Büchener weiter 4'/, Proz . nachgegeben -
bei der demnächst stattfindenden Generalversammlung wird die
Erhöhung des Aktienkapitals dieser Bahn um 3,21 Millionen
Mark beantragt werden. Nürnberg - Fürther Straßen¬
bahn haben 5 Proz . etngebüßt, im Gegensatz zu den Akrien der
Süddeutschen Eisenbahngesellschast , die eine
Steigerung von 6 ' /, Proz . erzielten. Staatsbahnaktien haben ans
die befriedigenden Eindruck machenden Ziffern der Bilanz etwa
2 ' /i Proz . angezogen . Schweizerische und italienische
Werthe bleiben vernachlässigt. S ch if ffa h r t s a ktien
nicht ganz behauptet.

Die Erleichterung am Londoner und Pariser Geldmarkt he>
auch in dieser Woche Stand gehalten und die amerikani¬
schen Goldzuflüsse dauern in nicht unerheblichem Maße fon .
Man spricht sogar von einer bevorstehenden Ermäßigung der
englischen Bankrate . — Bei uns ist eine Aenderung in den Geld-
Verhältnissen nicht eingetreten.

Prtvatdtskont hält stch weiter auf 4 ' /, Proz .
DeutscheStaatspaptere hielten stch widerstandsfähig ,

während die meisten ausländischen Fonds , wie Italiener ,
österreich - ungarische Renten , Rumänier , Ar¬
gentinier und Mexikaner , ihre Preise um Bruchtheik
ermäßigten.

In amerikanischen Railroadbon
gering.

Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

3 '/- °/» Deutsche Reichsanlethi

3 '/? /o Preußische Konsols

3 ' /
"

"/o Badische Obl .
"
abgestempelt

3 "/„ Badische Obligationen
3 ' /, °/ ., Bayern
3 " /, Bayern
4 "/, Italienische Rente
4 «/g Ungarische Goldrente
4"ft Ungarische Kronenrente
5°/, amort . Silber -Mexikaner
5 °/„ Gold-Mexikaner v . 1899
Oesterreichtsche Kreditaktten
Dtskonto-Kommanditantheile
Staatsbahn -Aktten
Lombardische Aktien
Gotthardaktien
Schweizerische Nordostbahnaktten
Laurahütte -Aktten
Bochumer Bergbauaktien
Gelsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktien
Badische Anilin
Türkenloose

Kroßherjogttches Koftheater.
Spielpla « .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Samstag , 26 . Mat . 30. Vorstellung außer Ab . zu ermäßigte"

Preisen (Dutzendkarten giltig) : „ Wallenstein " , ein dramatische »
Gedicht von Friedrich Schiller . II . Theil .- „ Walle » '" »« «
Tod " in 5 Akten . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb ll Uhr .,

Sonntag , 27 . Mat . Abth . 53 . Ab.-Borst . (Mittelpmic)
Zum ersten Mal wiederholt : „ Regina »», Oper in 3 Aufzüge "
von Albert Lortztng . Textbearbettung von Adolf L'Arronge.
Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, 29 . Mat . Abth . L . 55. Ab .-Borst . (Kleine PreisO -
„ Der Biberpelz »», Komödie in 4 Akten von Gerhart Haupt»
mann . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr . . .

Donnerstag, 31 . Mai . Abth . 6 . 56. Ab .-Borst . (Kleine PE
Zum ersten Mal wiederholt: „ Die Herren Söhne »»» Vol̂
stück in 3 Akten von Oskar Walter und Leo Stein . Ansa»»
7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.

Freitag , 1 . Juni . Abth. 56. Ab .-Vorst. (MittelpreYO-

„ Der Postillon von Lonjnmean ", komische Oper in 3
zügen nach dem Französischen von Friederike Elmenretch, »cm
von Adolf Adam. Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Ubr -

Pfingstsonntag, 3 . Juni . Abth . 0 . 57 . Ab .- Borst . E »

Preise .) Neu einstudirt: „ Die Ränder »», Trauerspiel in 5 N»
von Friedrich Schiller . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb 11

Pfingstmontag, 4 . Juni . 31 . Borst , außer Ab . (Mitteftrei -

„ Tristan nnd Isolde '» in 3 Aufzügen von Richard Wag»

Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 11 Uhr.
Der Verkauf der Eintrittskarten zur 32 . Vorstellung g.

Abonnement zu ermäßigten Preisen (Dutzendkartengiltig )
Von Berlichinge « mit der eiserne « Hand » (nach der ^
ginalausgabe vom Jahr 1773) am Samstag den 9 . Jum >»
statt : An die Abonnenten des Großh . Hoftheaters am Sa I
den 2 . Juni von 11 bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge S ,
der allgemeine Vorverkauf und der Umtausch der Dutzenvc
(letzterer ohne Vorverkaufsgebühr) von Dienstag den 5. I » _

warett die Umsätze

17 . Mat 23 . Mai
95.15 95 .10
85.80 85 .8«
95.— 95 .10
86.20 86.15
93.50 93.3«

84L0 8465

94.95 94.45
97. - 96.85
91 .20 90 .85
41 .70 41 .6«
98 .50 98.6«

225.60 223 .3«
185 .80 183.S«
136 — 138.2«
26 .- 25 .8«

142 .— 141.65
92 25 92.1«

259 .50 258.5«
252 - 249 .5«
214 .50 215 .2«
225.90 2283«
400 - 395.5«
116.- 116.7«

Verantwortlicher Redakteur Julius Latz in Karlsruhe . —- Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei i« Karlsruhe.
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